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©i?figuren: ©teïït bn? äftübcben in ber ^eiligen 9tad)t gmifdfcn 11

unb 12 Uf)t ein mit SCBaffer gefüllte? ©efcïjirr bor bie f£üre unb betet bap
einen Spruch, fo tann c? am fötorgcn im ©ife bie 3ügc be? iEjr Seftirnmten
wahrnehmen (fDtang ©. 140)

©.88. .fboläfdfeit unb ©cbafftalloratet: ©cbwarj a.a.O., ©. 4;
SIrcfjib 12, 119.

93runnenoratel: ©ef)roarj ©.3; fUtauj ©. 139.

©djncibet ba? 9Jiäbcf)en in ber 3ßei^nart)t?narf)t eine Weiße $ Wichel
entjwei unb ftrcut ©alj bavauf, fo werben fiel) bi? pm SJtorgen bie $üge be?

pfünftigen ©Regatten barin abbitben. (ffltanj @. 139 ff.)
SCBifdjen be? Slobcn?: © d) Wpprbittfcb 3, 32 (Sülm, Wargnu);

©cbwarj ©. 3; SJianj ©. 139.

©. 89. SCeigoratel; ©djwarg ©. 3.

$er §au?fcblüffcl muff mit ber linlen .fjanb unter ba? Sopftiffett gelegt
werben; bann wirb man imïraum ben ßufünftigen erbticîen (Slrdfib 12, 119).

©in gaben, Wäljrenb bc? 9Beibnacbt?gottc?bienfte? um ben tieinen
ginger gcwictclt, b«t bie Sßirfnng, baff ber plünftige ©bemann neben bem

füiäbcfjen bie Sirrlje berlftfjt (99tan# ©. 139).
@. 90. DtufifcE) alen mit brennenben iiiebteben Werben paarweife auf'?

Sffiaffer gcfefjt. ^Bleiben fic pfammen, fo ift e? ein glüctlir^e? ©bejeidfen.
febwimmen fic nu?einanber, fo bebeutet ba? berfcblte SBrautfdjaft, ©^egcrtüürfnt«
ober ©cljeibung, ein cr(üfd)enbc? Sicpt geigt fcpwerc .Rrantbeit Dber 2wb an
(@d)w. ®fbe. 2, 10).

6in Spritcf) luibcr bie föidjt.

3(m 6. Sluguft 1858 Çielt fßfarrcr flic. ©amuel sÇrei?Werf, ber naäy
maligc Slntifte? ber S3a?Ier Sircbc, im ©cbo|e ber febweiprifdben reformierten
fßrebigergefcllftf)aft gu ©djaffbaufen einen Vortrag über ba? £bema: »3n
welchen gönnen unb ©eftalteu tritt ber 3lbcrgtaubc in unferem reformierten
©cbweijcrboltc auf? SBcIcbc? finb bie Urfacben biefer ©rfd)cimtngcn? Unb wie
tann ber 3(bcrglaube mit ©rfolg befämpft werben?" ') gur 3(u?arbeitung biefe?

Vortrage? waren ifjm einige 28od)cn pbor bon beit Stantonalfettionen fRefe«

rate unb Sßroto:toflau?3üge pgefanbt warben, bie fieb bêltte 8um größten Seil
noeb im ©taat?ard)ib fBafelftabt borfinben.2) 33on ben tantonalcn fReferenten

batte fieb befonber? Pfarrer gm §of in ©d)affbaufen bemübt, aüerbanb ©toff

p fammeln unb er fdjicttc ant 31. SOtai 1856 an Pfarrer fgrci?mcrï einen

©prud) wiber bie ©idjt unb bemertte bap in feinem f8egleitfd)reiben: „©inen
ebriftlirben „©cgen" gegen ©id)t, ben mir ein 3Imt?britber pfanbte, lege id)

al? Sîuriofum bei. ©erfclbc bemertte aber, bafî er bent Setrcffenben, ber ibn
au? ber ïat^olifctjen SRadjbarfcbaft gehabt, nicht geholfen boöe-"

3)er ©fmtcb ift auf einem befcbmujjtcn goliobtatt aufgefdjrieben unb
lautet folgenbermaffen:

Sßor ben Krampf, ©fiept unb ©efüdjte.

EDOABf VEOAEP f BEOAEV f
') Siehe „Slerbanblungen ber fdjweijerifdhen reformierten sfSrebigergefetl-

fdjaft in ihrer 17. gabre?oerfntumlung ben 5. unb 6. Sluguft 1856 in ©diaff»
häufen" ©. 62 ff. — 2) ©taat?arcbib SBafelftabt, Sircbeuarcbib N 32.
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Eisfiguren: Stellt das Mädchen in der heiligen Nacht zwischen 1t
und 12 Uhr ein mit Wasser gefülltes Geschirr vor die Türe und betet dazu
einen Spruch, so kann es am Morgen im Eise die Züge des ihr Bestimmten
wahrnehmen (Mauz S, 140)

S à 88. Holzscheit und Schafstallorakel: Schwarz a. a. O., S, 4-

Archiv 12, 119.

Brunncnorakcl: Schwarz S. 8; Manz S. 189.

Schneidet das Mädchen in der Weihnachtsnacht eine weiße Zwiebel
entzwei und streut Salz darauf, so werden sich bis zum Morgen die Züge des

zukünftigen Ehegatten darin abbilden. (Manz S. 189 ff.)
Wischen des Bodens: Schwyzerdütsch 8, 32 (Kulm, Aargau)?

Schwarz S. 3; Mauz S. 139.

S. 89. Teigorakel; Schwarz S. 3.

Der Hausschlüssel muß mit der linken Hand unter das Kopfkissen gelegt
werden: dann wird mau im Traum den Zukünftigen erblicken (Archiv 12, 119).

Ein Faden, während des Weihnachtsgottesdienstes um den kleinen

Finger gewickelt, hat die Wirkung, daß der zukünftige Ehemann neben dem

Mädchen die Kirche verläßt (Manz S. 189).
S- 9V. Nußschalen mit brennenden Lichtchen werden paarweise aufs

Wasser gesetzt. Bleiben sie zusammen, so ist es ein glückliches Ehezeichen,
schwimmen sie auseinander, so bedeutet das verfehlte Brautschaft, Ehezcrwürfnis
oder Scheidung, ein erlöschendes Licht zeigt schwere Krankheit oder Tod an
(Schw. Vkde. 2, 10).

Gin Spruch wider die Gicht.

Am 6. August 1858 hielt Pfarrer Lie. Samuel Preiswerk, der
nachmalige Autistes der Basler Kirche, im Schoße der schweizerischen reformierten
Predigergesellschaft zu Schasshauscn einen Vortrag über das Thema: „In
welchen Formen und Gestalten tritt der Aberglaube in unserem reformierten
Schweizervolke auf? Welches sind die Ursachen dieser Erscheinungen? Und wie
kaun der Aberglaube mit Erfolg bekämpft werden?" st Zur Ausarbeitung dieses

Bortragcs waren ihm einige Wochen zuvor von den Kantonalsektionen Referate

und Protokollauszüge zugesandt worden, die sich heute zum größten Teil
noch im Staatsarchiv Baselstadt vorfindend) Von den kantonalen Referenten
hatte sich besonders Pfarrer Im Hof in Schasfhausen bemüht, allerhand Stoff
zu sammeln und er schickte am 81. Mai 1356 an Pfarrer Preiswert einen

Spruch wider die Gicht und bemerkte dazu in seinem Begleitschreiben: „Einen
christlichen „Segen" gegen Gicht, den mir ein Amtsbruder zusandte, lege ich

als Kuriosum bei. Derselbe bemerkte aber, daß er dem Betreffenden, der ihn
aus der katholische» Nachbarschaft gehabt, nicht geholfen habe."

Der Spruch ist auf einem beschmutzten Folioblatt aufgeschrieben und
lautet folgendermaßen:

Vor den Krampf, Gicht nnd Gestützte,

s s- s

st Siehe „Verhandlungen der schweizerischen reformierten Predigergesellschaft

in ihrer 17. Jahresversammlung den 5. und 8. August 1856 in Schaff-
Hausen" S. 62 sf. — st Staatsarchiv Baselstadt, Kircheuarchiv 5t 32.
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D ©idjt, O ©id)t mie marterft bu midj, bag flag gdj ©Ott über bicfj,

unb beinen t)öften 3tatnen, bcr ben Sott am Stamm bcS StreujeS unfcgutbig
(eibcn müffen. 9Î. 9Î. (SJidCjt uttb ©idftern, marcn Sot über einer ©rünen Stu

®a begegnet ggnen ©t. Stnna, unb nnfcre Sieben grauen, ©t. Stnna f. ©ic£)t

unb ©idjtern mot) molt gl)r Ijin, bie ©intern fpracgen mir motten baljin ju
9Z. 3t. in beS SJienfdfcn Seib fahren motten im in fein gteifd) Saufen, unb
fein butb auSfaugen, ba fprad) bie ^eilige grau ©t. Stnna, f unb f. ©id)t
unb ©intern; gd) gebite @ud) beg bcr Straft ©ottcS unb bet) bent tföften
ban, bu taufenbcS ©irï) bu ©teteS ©ic^t f bu SRaffcnbcS ©icgt, f bu gijigeS
©idjt, f bu çirn ©ic£)t, f bu §irtt ©idbt, f bu §aubt ©ic^t, f bu gteifdj
®ict)t, f bu btub ©idjt, f bu SJiarf @icï)t, f bu aJîarfotifdjeS ©icf)t, f bu über
Stile ©idjter unb ©idjtern, gdj gebite ©uc£) beg ber Straft ©otteS unb beg ben

tföften ban; in bag SBitbc (©ramant? untefertidjeS SBort) barauS ggr
fotnmen feit. Sas gft^I gdj @ud) jur buj) t f t

©tfau. 3®ittg SBufjrmantt.

SScf^rct^uiißCH.

©djroeiger StriegSgefdjidjte. gm Stuftrag beS ©gefS beS ©eneratftabeS,
DbcrftforpSfommanbant ©predjer bon bernegg, bearbeitet bon ©djmeiäer
SMftorifern unter Seitung bon Dberft 9Jt. getbmann unb Hauptmann

®. SBirj. 3 Seite: 1315—1915. 12 Jgefte. bisger crfdjienen §eft
1. 3. 6. 287 ©. in 8° unb 13 Starten. Sern (®rucffd)riftcnbcrmattung
beS DberfriegSfommiffariatcS) unb biet, bern, Qüricf» (StommifftonSber»

tag bon ©rnft Sîu^n) 1915 unb 1916.

SßorjugSpreiS für SBcgrmftnner alter igeereSflaffett (beftettung buret)

bermitttung ber ©iutjeitSfommanbanten) für atte 12 §eftc gr. 7.20

(SinjetprciS gr. —.70) für gibitperfonen burdf) ben budjganbct gr. 12.—

(©injelïjeftc gr. 1.20).
SBir freuen uns, aud) gier auf biefeS öatertänbifdtje SBerf aufmerffam

machen unb es benfenigen unferer Sefer, bic c§ nodj uidjt fennen, aufs märtnfte
cmpfegien jtt fönnen. SBcmt ein bud) eS berbient, bafj tuait boit it)m fagt,
c§ foCtte in feinem ©djroeijer §aufe fegten, fo ift cS biefe „©djmeiger friegS»
gcfdjidjte", bie in geiten ber 3tot unb ©cfagr bon bcr Dberften JçeereSteitung
gefdjaffcn mirb, urn bent ©cbmeijerbolfe buret) bic ïriegerifclgett ©rcigniffe ber

bergangengeit bic ©egenmart berftunbtidjer ju inaetjen unb if)nt gu geigen,
mie feine borfagren für bie greitjeit gefämpft unb getjanbelt gaben. ®er tßreiS
beS SBerfeS ift itn Söittblid; auf bie .borjflglidjfeit ber Beiträge, metdjc bic erften
fd)roei$er §iftorifer gonorartoS liefern, unb auf bie ganje SluSftattung, nantent»
tief) bic bieten Startenbcitagen, ein fo niebriger, bafj feine Slnfdjaffuitg einem
jeben tnüglid) ift.

®ie bisger erfegienenen tiefte 1, 3 unb 6 (jufamtnen 287 @. in 8°)
beganbetn „®ie ätteften Qeiten bis jum gagre 1218" (©. Slfegcr bon Stnonau),
„®ie erften greigeitSfümpfc ber ttrfdjroeiger" (Oî. ®urrer), „®ie StriegSbereit*
fdjaft ber alten ©ibgenoffen" (g. §ätte), „©nnetbirgifdjc tpotitif unb getbjüge
ber gnnerfdjmeijer bis grttu ©iege oott ©iornico" (St. SJfcger), „©djmeijer
bünbniSpotitif unb ©ütbnerbienft bom 16. bis 18. gagrgunbert" (9î. getter),
uttb „®ie ©djtoeig im Sreifjigjägrigcn Sîriege" (g. ÏJSiegt). beigegeben finb
igtten 13 mertboUe Starten, bearbeitet bon ber ©djmeij. SanbeStopograpgie unb
eine 9îeige bon gttuftrationen bon iK. TOünger. Situ ©rgtuffe fcbcS StbfcgnitteS
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O Gicht, O Gicht wie inarterst du mich, das klag Ich Gott über dich,

und deinen hösten Namen, der den Tott am Stamm des Kreuzes unschuldig
leiden müssen. N, N, Gicht und Gichtern, waren Tot über einer Grünen Au
Da begegnet Ihnen St, Anna, und unsere Lieben Frauen, St, Anna f, Gicht
und Gichtern woh wolt Ihr hin, die Gichtern sprachen wir wollen dahin zu
N, N, in des Menschen Leib fahren wollen im in sein Fleisch Laufen, und
sein Blud aussaugen, da sprach die heilige Frau St, Anna, ft und ft, Gicht
und Gichtcrn; Ich gebite Euch bey der Kraft Gottes und bey dem hosten

ban, du laufendes Gich du Stetes Gicht ft du Raffendes Gicht, ft du hiziges
Gicht, f du Hirn Gicht, ft du Hirn Gicht, ft du Haubt Gicht, ft du Fleisch

Gicht, ft du Blud Gicht, ft du Mark Gicht, ft du Markotisches Gicht, ft du über
Alle Gichter und Gichtern, Ich gebite Euch bey der Kraft Gottes und bey den

hösten ban; in das Wilde (Gramant? unleserliches Wort) daraus Ihr
kommen seit. Das zähl Ich Euch zur Büß ft ft ft

Elsau, Willy Wuhrmann,

Besprechungen,

Schweizer Kriegsgeschichte. Im Auftrag des Chefs des Generalstabes,
Oberstkorpskommandant Sprecher von Bernegg, bearbeitet von Schweizer
Historikern unter Leitung von Oberst M, Feldmann und Hauptmnnn
H, G, Wirz, 3 Teile: 1315—1915, 13 Hefte, Bisher erschienen Heft
I, 3, 6, 287 S. in 8° und 13 Karten, Bern (Druckschriftenvcrwaltung
des Oberkriegskommissariates) und Viel, Bern, Zürich (Kommissionsverlag

von Ernst Kühn) 1915 und 1916.

Vorzugspreis für Wchrmänner aller Heeresklassen (Bestellung durch

Vermittlung der Eiuheitskommandanten) für alle 12 Hefte Fr, 7.2t)

(Einzelpreis Fr, —,70) für Zivilpersonen durch den Buchhandel Fr, 12,—

(Einzelhefte Fr, 1,20),
Wir freuen uns, auch hier aus dieses vaterländische Werk aufmerksam

machen und es denjenigen unserer Leser, die es noch nicht kennen, aufs wärmste
empfehlen zu können. Wenn ein Buch es verdient, daß man von ihm sagt,
es sollte in keinem Schweizer Hause fehlen, so ist es diese „Schweizer
Kriegsgeschichte", die in Zeiten der Not und Gefahr von der Obersten Heeresleitung
geschaffen wird, um dem Schweizervolke durch die kriegerischen Ereignisse der

Vergangenheit die Gegenwart verstündlicher zu machen und ihm zu zeigen,
wie seine Vorfahren für die Freiheit gekämpft und gehandelt haben. Der Preis
des Werkes ist im Hinblick auf die Vorzüglichkeit der Beiträge, welche die ersten

schweizer Historiker honorarlos liefern, und auf die ganze Ausstattung, namentlich

die vielen Kartcnbeilagen, ein so niedriger, daß seine Anschaffung einem
jeden möglich ist.

Die bisher erschienenen Hefte 1, 3 und 6 (zusammen 287 S. in 8")
behandeln „Die ältesten Zeiten bis zum Jahre 1218" (G, Meyer von Knonau),
„Die ersten Freiheitskümpfe der Urschweizer" (R, Durrer), „Die Kriegsbereitschaft

der alten Eidgenossen" (I, Häne), „Ennetbirgische Politik und Feldzüge
der Jnnerschweizer bis zum Siege von Giornico" (K, Meyer), „Schweizer
Bündnispolitik und Söldnerdienst vom 16, bis 18, Jahrhundert" (R, Feller),
und „Die Schweiz im Dreißigjährigen Kriege" (F. Pieht), Beigegeben sind
ihnen 13 wertvolle Karten, bearbeitet von der Schweiz, Landestopographie und
eine Reihe von Illustrationen von R, Münger, Am Schlüsse jedes Abschnittes
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